ae er 


Rede: die Haupt⸗Urſache der, 


rathungen das 2 5 Mal meine 
; 


ſchen Befehlen des Oberbefehlshabers 


den 152 Art. 
Grricht uber 


DONNERSTA 6. N 


u 


191. den 1 September 1331. 


Warschauer Zeitung. 


In 


Pränumerationspreis vierteljährlich 9, monatli 


ch 4 Gulden poln. das einzelne & 


remplat 9 Groſchen ‚für die Provinz 


vierteljaͤhrlich 12 Gulden poln. — Man pränumerirt in allen Comptoirs der polniſchen Zeitſchriften ‚ wie auch auf al⸗ 


Reiehstags Verhandlungen. 
Sitzung vom 27 Auguſt. 
(Fortſetzung und Beſchluß ). 
> Dr trug der Juſtitz⸗Miniſter Carl Lewinski 
dieſe 


Project vor und bemerkte im Eingange feiner 
von der Ruſſiſchen Re⸗ 


ierung verübten Mißbraͤuche wäre auf der Hintan⸗ 


ſeeung des Juſtitz⸗Departements und der Ernennung 


Rechtsunkundiger Miniſter gegruͤndet. Dieſe Rede 
lautet folgendermaßen: res 
„Da ich in Eigenſchaft eines Beamten der 


ausübenden Gewalt in dieſer Halle der National⸗Be⸗ 
Stimme erhebe, mag 
es mir vergönnt feyn, vor der, den Geſetz⸗Entwurf be⸗ 
treffenden Materie einige Worte über die, von mir zu 
leitende Abtheilung zu erwähnen.“ 

„Die. Juſtetz⸗ Abtheilung war zu den Zeiten der 


Nuſſiſchen Zaare augenscheinlich vernachlaͤßigt und hint⸗ 


angeſetzt, und dieſes Mittel bahnte den Adminiſtra⸗ 
tions⸗Behoͤrden den Weg zu allen Mißbraͤuchen, be⸗ 
forderte den Despotismus und war der Geringſchaͤtzung 
für die exiſtirenden Geſetze behülflich. Die Rechts⸗ 
Principien dienten nur zum 1 in Civil⸗Strei⸗ 
5 zwiſchen Privat- Perio en und in einigen 
Materien gegen den offentlichen Schatz. Die Regier 
rung führte ſelbſt, je nachdem es die Umſtaͤnde erfor⸗ 
derten, Geſetze ein, die ihrem Willen und den de spoti⸗ 
ö 5 entſprachen.“ 

„Gegen den 18 und 19 Artikel der Conſtitutions⸗ 
Aete füllte man ohne Einfluß der Gerichte die Ge⸗ 
fängniße; gegen den 21 Art. der Staats⸗Verfaſſung 
ſtellte man die Angeklagten vor 
Comite und nicht vor das competente Geri t; 

der Conſtitution entſchied da 
Staats- Verbrechen. 


gen 
f Aude 
Mit Verletzung 


richtsbarkeit einzufuͤhren; 


das Unterſuchungs⸗ſb 


len Poſtaͤmtern. 7 


— 


des 25 Art. der Conſtitution ſind die, 

Gericht perurtheilten Krzyzanowski und Majewski 
aus dem Lande weggeführt worden; mit Hintanſetzung 
des 16 Art. iſt die, die Preßfreiheit einſchraͤnkende 
Cenſur eingefuhrt wordew; gegen den 26 und 27 Art. 
der Conſtitution nahm man ohne Decrete zur Erwei⸗ 
terung der offentlichen Wege das Privat- Eigenthum 
weg; eben ſo riß man eigenmaͤchtig ſowohl in der Re⸗ 
ſidenz als auch in kleinern Städten ganze Hauſer auf 
polizeilichen Befehl nieder, oder man ſchmälerte fie 
bis zur H alfte, um eine Straſſe auszugleichen. Nies 
mand widerſetzte ſich, auch 
Ju Miniſter widerſetzten ſich nicht. 
Miniſter iſt der vorzuͤglichſte Aufſeher der Conſtitu⸗ 
tions Aete, und doch hat ſich die geſtuͤrzte Regierung 
gefürchtet, Rechtskundige zu Chefs dieſer Abtheilung 
zu 7 5 2 - 
an arbeitete ſcheinbar mit großen Unkoſten des 

öffentlichen Schatzes über die Vervollkommnung des 

Geſetzes zudieſe Arbeit war jedoch fruchtlos; 15 Jah⸗ 

re waren nicht hinreichend eine conſtitutionelle Ges 
. das peinliche Recht iſt mit 

Geſetzen angefuͤllt, welche fuͤr unſer Land gar nicht 
paſſen; die Inſtruction der Eriminal⸗Proceſſe geſchieht 

bisher, nach der Preuſſiſchen u. Oeſterreichlſchen Pros 

cedur. Traurig iſt die Erinnerung an das, aus dem 

Geſetz verbannke, mit der Civilifation der Volker in 

genauem Zuſammenhange fehende Inſtitut der Beam 
ten des Civil⸗Standes und der, mit ihm verbundenen 

Verhaͤltniße. Die bisher bindende Conſtitution hat 

dadurch, daß ſie das rechtskraͤftig erkennende Gericht 
der bochſten Inſtanz eingeführt, das Spſtem der eon⸗ 
ſtitutionellen Tendenz, wodurch aller Willkuͤhr vbrge⸗ 

eugt werden ſollte, in dieſe Hierarchie umgeſtoßen. 
Die Conſtitution beſchraͤnkt die Königliche Gewalt, 
ſtellte alle Behörden unter eine Controlle, und legte 

dennoch dem hoͤchſten Gerichte eine desporiſche Eigen, 


vom“ Reichstags⸗ 


die auf einander folgenden Er 
Der Juſtitz⸗ 


(‘202 ) 


„Die Wahl der Mitglieder wird dem Praͤſes der 
Regierung im Miniſter⸗Rath uͤberlaſſen, und das 
aus dem Grunde, weil die ausdruͤckliche Bezeich⸗ 
nung derſelben Schwierigkeiten bei der Vollziehung 
des Reichstagsbeſchluſſes veranlaſſen konnte.“ 

„Die Rechtfertigung des Profeets en dötail be⸗ 
halte ich mir für, den Fall vor, wenmnes die Dis⸗ 
h rn a: | 8 . 
er Landbote Poſtürzyuski, welcher das Proſee 
im Namen der Commiſſion 8 ſollte, ne 
te: die Motive derſelben wärenspom Miniſter hin⸗ 
laͤnglich auseinandergeſetzt, und deßwegen behalte er 
ſich nur eine Antwort auf die während der Discuss 
ſion zu machenden Einwendungen vor. 

Der Deputirte Wokowski war zwar nicht dage⸗ 
gen, das Project iſt vielmehr mit ſeiner Theilnah⸗ 
me in den Commiſſionen durchgegangen, allein, — 2 
dem er daſſelbe naͤhrt geprüft, bemerkte er, es ſey 
dem frühern Statut des Staatsraths nicht ent⸗ 
ſprechend; und zwar deßwegen, weil uͤber die Amts⸗ 
Verſchuldungen fruͤherhin die ganze Verſammlung 
des Staatsraths decidirte, hier hingegen thaͤte dies 
eine Delegation von 7 Mitgliedeen. Dort war die 
Inſtruetions⸗Commiſſion, welche das Referat anferti⸗ 
gen ſollte, ein Ausſchluß des Staatsrachs feldft, hier 
hingegem ſoll fie für ſich und auffer aller Verbindung 
mit jener Magiſtratur beſtehen. Endlich ſey es ein 
ganz anderes Verhaͤltniß des geſammten Staats⸗ 
raths und der 7 Mitglieder der Delegation zu den 
5 mit der Inſtruction ſich befaſſenden Mitgliedern; 
und dieſer Urſachen halber wäre er für die Abänderung 
des Projects, die er bei der Diseuſſton einzelner Urs 
tikel vorzuſchlagen verſprach. 

Der Kaſt. Walchnowski richtete die Aufmerk⸗ 
ſamkeit der Kammern auf den Umſtand, daß keiner 
von den zur legislativen Commiſſion gehdrenden Se⸗ 
der ohne daß fie geſchlichtet worden. Die Errich- | natoren aufgefordert worden, den Eommiſſionen bei⸗ 

tung eines Staatsraths und die Beſtimmung ſei⸗ zuwohnen, und daher auch keiner derſelben auf die 
ner Attributton hängen von der, in der Zukunft Pedaetion des Entwurfs eingewirkt habe. Ueberdies 
anzufertigenden Contribution ab; obſchon aber die ſtimmte er den Bemerkungen des Deputirten Wotos 
heutigen Keiegs⸗Umſtaͤnde es noch nicht geſtatten, wski bei, und verlangte deßhalb, daß dieſes Projet 
über die Haupt⸗Geſetze der National⸗Freiheiten zu an die Commiſſion zurückgeſchickt werde. 
deliberiren, fo durften die Angelegenheiten, welche Der Deputirte Szaniecki bemerkte, die Abweſen⸗ 
ſonſt von dem Staatsrath erledigt zu werden pflege |heit der Senatoren ſey ihre eigene Schuld, weil fie 
den, dieſer Urſachen wegen nicht aufgeſchoben wer⸗ aufgefordert worden ſich 5 und bir Come 
den. Der vorgeſchlagene Geſetz⸗Entwurf hilft die⸗ miſſionen deßhalb ihre Arbeiten nicht aufſchieben 
ſem Bedürfniſſe dadurch ab, daß er eine beſondere konnten, zumal da fie ein Complett hatten, wo der 
Delegation für dieſe Gegenſtaͤnde feſtſtellt. Dieſe anweſende Kaſtellan Potocki praͤſidirte. N 
Delegation ſoll aus hoͤhern Gerichts⸗undn Staats, Der Landbote Swidzinski meinte: das Profeet 
Adminiſtrations⸗Beamten beſtehen, welche bei ihren 


Adminiſtrat . muͤßte, da die Senatoren zu den Commilfisken 
eigenthuͤmlichen Ge auch dieſen Alice nicht, berufen worden, an dieſe Commiſſtonen wieder, 
ten Genuͤge leiſten konnen, fo daß der dffentliche 


um zurückgeſchickt würden, um dadurch nicht das 
Schatz mit Ausgaben verschont werde nachtheilige Beiſpiel zu geben, daß diejenigen welche 


ſchaft und die Macht der Entſcheidung ehne weitere 
Controlle bei.“. 12 
„Nach den neuern Begriffen wird die Ausübung 
der Gerechtigkeit nur in 2 Inſtanzen geſucht, das 
Coſſations⸗Gericht hingegen iſt der oberſte Aufſeher, 
der die Rechts- Verletzungen unterſucht. Das Cas⸗ 
ſations⸗Gericht entſcheidet nicht, ſondern fuͤhrt die 
Richter, wenn fie die Sache ſchlecht aufgefaßt, oder 
die Volſchriften des Geſetzes nicht gehdrig beurtheilt 
haben, auf den Weg einer beſſern Erforſchung der Lan⸗ 
des⸗Geſetze und auf den Weg eines gleichmäßigen 
Verfahrens im ganzen Lande, wovon die Sicherheit 
des Eigenthums und der Perſon und daher auch der 
Wohlſtand des Landes abhangt. Das Caſſations⸗ 
Gericht iſt, da es in der Sache ſelbſt kein Urtheil 
spricht, auch nicht im Stande bei der Vollziehung der 
Gerechtigkeit arbiträr zu verfahren, und ist dadurch, 
daß ſie die höchſte Controlle über die Richter ſelbſt 
ildet, die nothwendige Buͤrgſchaft, daß dieſe Richter 
die ihnen anvertraute Gewalt nicht mißbrauchen kon; 
“u 7 
„Alle dieſe Mängel auf einen beſſeren Weg zu 
leiten, iſt die Pflicht des Juſtiz⸗Miniſters; ob man 
jedoch in gegenwaͤrtigen Umftänden mit der Vervoll⸗ 
kommnung der Geſetze und Inſtitute den Reichstag 
befchäftigem könne, das überlafle ich Eurer einſichts⸗ 
vollen Deeiſion.“ 
„Der Kampf um die Erlöfung und Unabhängig: 
keit unſeres Vaterlandes, befchäftigt alle Gemuͤther; 
„dieſem Ziel opfern wir unſer Leben, Haab und Gut; 
ja ſogar wen es die heilige Sache erfordert, auf 
eine kutze Zeit, alle Rechte und die perſbnliche 
Freiheit auf.“ 3 
„Der Staatsrath iſt ſeit dem 29 November v. J. 
nicht vorhanden und die aäuſſerſt wichtigen ihm an⸗ 
vertrauten Gegenſtände liegen ſeit 9 Monaten darnie⸗ 


a en 


Man bei den Berathungen wegzulaſſen wuͤnſchte, nicht 


N 


Marſchall zwei am Stabe niedergelegte Anträge be⸗ 


a wohlgeboren der Landbote Worcell den Vorſchlag: 


eipal⸗Raths vom 17 Auguſt l. J. überzeugt habe, daß 


ſie ſelbe mit einem unverhaͤltnißmaͤßigen Gewinn weis 
Ju 1 


n ſondern ſelbe muͤſſen auf die offentlichen 
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ſammt den Waaren auf den hierzu beſtimmten Platz 
gebracht, wo ſeiner eine angemeſſene und exemplariſche 
Strafe wartet, und die Waare zum Beſten der Ans 
ſtitute verwendet werden ſoll. N 

Dieſe Verordnung ſoll zur dffentlichen Kenntniß 
gebracht und an den Ecken der Straſſen, deßgleichen 
auf den Maͤrkten angeſchlagen werden. 


Warſchau den 27 Auguſt 183 14. 
Der Diviſions⸗General Ehrzanowski. 


zu denſelben aufgefordert werden. 
Die Meinung des Opoezner Landboten unterſtuͤtz⸗ 
ten die Landboten Godebskt und Wielopolski. 

Hierauf beſchloß die Kammer auf die inewiefer. 
Hinſicht gemachte Anfrage des Marſchalls das Pro⸗ 
Jert an die Commiſſion zuruüͤckzuſchicken. a 
Sodann erklaͤrte der Marſchall: die Verleſung 
des von Seiner Hochwohlgeboren Theodor Moras |, 
wöfi angefertigten Berichts, der in das Lager beor— 
derten Deputirten, muͤſſe aufgeſchoben werden, weil 
ſich ſelber noch mit den Mitgliedern der erwaͤhnten. 
Deputation verſtaͤndigen ſolle. Und fo iſt die Ser 
ſion bis auf den 30 Auguſt verlegt worden. 

Vor der Vertagung der Seſſion machte der 


— Note des Miniſters der auswärtigen Angelegen⸗ 

heiten im Königreich, Polen an das Berliner Ca⸗ 
inet, das Betragen dieſes Hofes hinſichtlich der 

Intereſſen⸗ Polens betreffend. exe, 

Fee e welche die Pohlen gendthigt 
bat die Waffen gegen den Ruſſiſchen Monarchen zu 
ergreifen, wird von ganz Europa gehörig, gewürdigt. 
Es weiß, daß wir lediglich unſere Haabe und unſer 
Leben aufopfern, um das einzige Gut, worauf wir 
ar be, am unſere Selbſtſtaͤndigkeit zu erwer⸗ 
en. 

Diejenigen Regierungen, welche blos das Glu 
der Menſchheit beabzwecken, a 9 
fer Unternehmen und ihre eigene Würde ehdrig auf⸗ 
faffen, beeifern ſich, der Hingebung, Tapferkeit und 
Ausdauer der Polniſchen. Nation die gebuͤhrende 
Hochachtung zu zollen. Wenn auch ihre eifrigen Wün, 
ſche, uns mit bewaffneter Hand Huͤlfe zu leiſten, 
unterdrückt werden, ſo beſtreben fie ſich doch unfer 
trauriges Schickſal durch. ihre bruͤderlichen Gefuͤh⸗ 
le und durch Dienſtleiſtungen, worauf die leidende 
Menſchheit immer Anſpruch hat, zu lindern. Die 
Pohlen haben nie an dieſem Mitgefuͤhl gezweifeltz 
denn ihre Sache iſt die der Menſchheit; denn ſie 
wiſſen, und die Welt weiß es eben fo: gut wis ſte, 
daß im Kampfe fir ihre eigene Vertheidigung, fie 
zugleich eine mächtige Schuͤtzwehr gegen die Truͤb⸗ 
ſale, womit der Nordiſche Rieſe die mitternaͤchtlich 
Christenheit bedroht, betrachtet werden müffen - 

Sollte nun, bei ſolchen Umſtaͤnden, bei ſolchem 
allgemeinen Intereſſt, bei dieſer ſo laut geaͤuſſerten 
offentlichen Meinung, die Polniſche Nation erwar⸗ 
ten, daß es eine Regierung geben. konnte, welche, 
indem ſie andere von ihrer ſtrengen Neutralität im 
gegenwartigen Kampfe überzeugen will, dennoch ih⸗ 
re faſt offenbare „ gegen uns und die Ab⸗ 
Kr an der e zu ſchaden, durch Thatſachen ſo 
e ö = . Be wuͤrde? 405 5 
„Es iſt betruͤbend ſo etwas fagen zu muͤſſenz doch, 
leider! i de 8. Verfahren. der Preuſſiſchen Reglern N 
ſo gegen uns geweſen, und dauert ſo gegen un 


kannt: im erſten vom Gr. Wielopolski, verlangt 
derſelbe daß die von der Rrgierung den Beamten 
ertheilten Nominationen von den befugten Miniſtern 
contraſignirt werden, im 2ten macht Seine Hoch⸗ 


alle im Ruſſiſchen Heer dienende Polen dem Schu⸗ 
tze des Geſetzes zu entziehen. Beide Antraͤge ſind 
den Commiſſionen uͤberwieſen worden. ; 


Der General⸗Gouverneur der Hauptſtadt 
Warſchau. 5 
Nachdem ich mich aus der Vorſtellung des Muni⸗ 


die Höcker und Krämer, und insbeſondere Juden, nicht 
nur auf den Märkten an den ihnen unerlaubten Stun⸗ 
den alle in die Reſidenz gebrachte Artikel von Lebens⸗ 
mitteln wegkgufen, ſondern auch noch die Wagen auf 
den Straßen aufhalten und ſogar bis hinter die Bar⸗ 
rieren ſich begeben, um den Eipwohnern der Refidenz, 
welche zum Privat- Gebrauch dergleichen Artikel ber 
duͤrfen, im Ankaufe zuvorzukommen; und dadurch daß 


ter verkaufen, Urſache von Theurung und Druck der 
ärmern Volksklaſſe werden; überdies in vielen Fallen 
gegen die Befehle der Orts⸗Polizei ſich ungehorſam 
zeigen, ſo Adee Erneuerung der fruͤhern durchaus 
erordnungen, damit den verderbli⸗ 

chen Miß braͤuchen vorgebeugt werde: Du 
I). Niemand dorf die auf die Warſchauer Maͤrk⸗ 
te gebrachten Artikel von Lebensmitteln auf den 
Straſſen, oder hinter den Barrieren und Schanzen 

aͤrkte gebracht werden. f 

3). Wer es wagen ſolltr, gegen dieſe Verord⸗ 
nung zu verſtoſſen, wird ſogleich feſtgehalten und 
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fort. Wir werden hier die Motive zu durchdringen 


1 


en in dieſer Hinſicht befragen, fo verſteht man uns 


derſelben ge 


ſuchen, welche ſelbſt nach dem Ausbruche unſerer Re⸗ 
polusion, ſelbſt nachdem der Reichstag dieſelbe als 
national erklart hat, ſelbſt nachdem der Kaiſer 
Nicolaus ſchon von demſelben entthront worden war, 
Preuſſen bewogen haben, ſich an den Stipulationen 
des Wiener Tractats vom 22 Aprill (3 Mai) 1815 
feſt zu halten; es iſt aber keinem Zweifel unterwor⸗ 
fen, daß es einen Wunſch, in dieſen Verhaͤltniſſen 
mit uns zu bleiben und von uns als eine neutrale 
Macht betrachtet zu werden, durch Thatſachen bewie⸗ 
fen hat. Wie konnte man ſich ſonſt das Unterhal⸗ 
ten eines Conſuls bei unſerer Regierung, um die 
Verbindungen zwiſchen beiden, Laͤndern und ſowohl 
die politifchen als Privat⸗Angelégenheiten fortzuſetzen, 
erklaͤren? Wir wiederholen demnach, daß die a 
ſiſche Regierung uns verleitet hat, keinen Zweifel 
gegen ihre Neutralität zu hegen. Wir hätten, um 
anderer Meinung zu ſeyn, drei Dinge vorausſetzen 
muͤſſen: entweder Preuſſen wolle alle politiſchen und 
Pripgt⸗Verhaͤltniſſe mit uns brechen; oder es wol⸗ 
le mit uns in eine neue Art, von Vorhaͤltniſſen tre⸗ 
ten, wodurch zu gleicher Zeit feine Neutralität und 
Nicht⸗Neutralität beurkundet werden; oder es wuͤn⸗ 
ſche eine offene Freund 
kaͤlteſte Gleichguͤltigkeit gegen uns an den Tag zu 
legen. Doch keine dieſer Vorausſetzungen konnte 
von uns angenommen werden; denn aͤhnliche Abſich⸗ 


ten, würden eine, von der Gerechtigkeit und der 


Vernunft verworfene, von dem Voͤlkerrechte verdamm⸗ 
te, dffentliche Erklärung erfordert haben. Die Pol⸗ 
niſche Regierung war alſo, nach allen Regeln Fer 
Vernunft, zu glauben berechtigt, daß Preuſſen eine 
ſtrenge Neutralität gegen Polen und Rußland be⸗ 
obachten werde, und dachte gar nicht, daß der Na⸗ 
tional⸗Aufſtand irgend etwas in ihren Pflichten ge 
tät gegen Preuſſen gewiſſenhaft erfuͤllend, hätte fie 
das Recht ein Aehnliches von Preuſſen zu hoffen 
und zu EN: 

Bevor wit jedoch beweiſen, daß die Preuſſifche 
Regierung ganz anders verfahren habe, wollen wir 
zuerſt das Weſen der Neutralikät er und ih⸗ 
re Grundlagen etwas genauer unterſuchen. Wenn 
wir die Vernunft, die Meinung der berühmteſten Pu⸗ 
blieiſten und endlich die allgemein anerkannten Ide⸗ 


gen Merufien ändern konnte; -das Geſetz der Meutras 
i 


ter dem Worte Neutralität: 1 Verhaͤlt⸗ 
niſſe zwiſchen zweien oder mehrern 9120 onen ver 
möge welcher, im Falle daß ein Krieg von einer 
eine dritte Macht geführt wird, die 


aft fuͤr Rußland und die 
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neutrale Nation keine Hülfe der einen leiſten, noch 
einen nachtheiligen Schritt gegen die andere ausuͤb 
darf; ſie muß vielmehr im Frieden mit beiden krieg⸗ 
fuͤhrenden Partheien bleiben, und ihr Verfahren 
einrichten, daß weder die Gerechtigkeit noch die Loya⸗ 
lität. in irgend einer Hinſicht verletzt werde. 

Dieß ſind die Principien, welche jede Regierung, 
ſobald ſie 9 5 daß man ihreRechtlichkeit anerkenne, 
na neutralen Verhaͤlniſſen zur Leitſchnur dienen 
muͤſſen. f 


(Die Fortſetzung folgt.) 


— — 


— Vorgeſtern geon Abend find einige Berliner Zei⸗ 


tungen dus dem feindlichen Lager nach Warſchau geſchickt 
worden., Dieſe Freundlichkeit Haste wheel den 
Endzweck, uns mit der in denſelben enthaltenen Rede 


Franzöſiſchen Scan warum nehmlich dieſelbe 
dem Willen der Franzbſiſchen Nation nicht willfähren 
und den Pohlen nicht Huͤlfe leiſten kann, darthut, be⸗ 
kannt zu machen. Doch enthalten dieſe Blaͤtter auch 
die ſo wichtige Nachricht, daß ein bedeutendes Corps 
Franzoſen unter dem Commando des Marſchalls Ge⸗ 
rard, wobei ſich auch die Sohne des „Königs, der 
Prinz v. Orleans u. der Prinz v. Nemours, befinden, in 
Belgien eingedrungen ſey, um dem König Leopold ges 
gen die Hollaͤnder beizuſtehen. g 

— Ein Offizier, dem es gelungen iſt, der Ruſſiſchen Ge⸗ 
fangenſchaft zu entfliehen, ſagt aus: daß nach der 
Abſetzung des Generals Skrzypnecki eine allgemeine 
Verwirrung im feindlichen Lager herrſchend geweſen 
ſey, und die Hoffnung Warſchau einzunehmen ſich da⸗ 
ſelbſt vermindert habe. Die Ruſſiſchen Offiziere haͤt⸗ 
ten laut geaͤußert; die Pohlen n on laͤngſt ge⸗ 
wonnenes Spiel gehabt haben, wenn ihre Anführer 
nicht fo viele entſcheitende Kämpfe gemieden hätten, 
— So eben ſind hier 2 Bataillone Ruſſiſcher Ge⸗ 
fangener eingebracht worden. Auch der Ruſſiſche 
Gen. Lieutenant Wierpachowski und der Obriſt Uruk 
ſind in unſere Haͤnde gefallen. Der tapfere Gene⸗ 
ral Ramorino hat ein ſtarkes feindliches Corps bei 
Miendzyrzee total geſchlagenz an 1500 Mann find 
auf dem Platze geblieben; 2000 Gewehre und eini⸗ 
ge 79 find von den Unſrigen erobert worden. Die 
naͤhern Details dieſer fuͤr unſere Waffen ſo ruhmvol⸗ 
len Schlacht, werden wir naͤchſtens mittheilen, und 


ſehen wir mit Sehnſucht den offleiellen Nachrichten 


dieſes glücklichen Ereigniſſes entgegen. Das ganze 
Podlachiſche wäre demnach vom Feinde geſaͤubert. = 


OWSKI ET COMP. 


en 


des Miniſters Sebaſtiant, worin er die Urſachen der 


